
Recensiones

1n der zweıten Halfte de Jahrhunderts wurde die josefinische
Tradition allmaählich überwunden.

Die Geschichte der Prämonstratenserklöster im Zeitalter der
Auiklärung und der Restauration ist och aum ertorscht. Gerade
das vorliegende Buch zeıgt uNns die Au{igaben, die der Forschung
da och harren.

Sistrans Innsbruck. Herman ose LENTZE

Dr BOERSTING und DE AÄLOIS SCHRÖER, aANnNdODuUC. des Bıstums
Münster, Bände, Münster, Verlag Regensberg 1946 1090
Seiten, D

Das verdienstvolle Werk annn qls mustergültige Verbindung VOIL

Diözesanschematismus und Diözesangeschichte bezeichnet werden.
WEe1 berutene Historiker haben 6S unternommen, eın Nachschlage-
werk schaffen, das nıcht DUL tür das heutige Bıstum Münster,
sondern auch für SahzZ Westfalen und Teile VOoNn Hannover und
Friesland on SroSSCI Bedeutung ist Es dürtte für jeden, der sich
mıt der Geschichte dieser Gegenden und ihrer ehemaliger Klöster
beschäftigt, unentbehrlich se1in.

Band ist der eigentlich historische eıl Nach eıner eigehenden
quellengeschichtlichen Einführung behandeln dıe Autoren eingehend
die allgemeine Geschichte des ausgedehnten Bistums, seiıner Bischöfe,
Weihbischöfe, Generalvikare und Studienanstalten. Das Biıstum SINg
truüher ach Norden weıt ber se1ıne heutigen Grenzen hinaus. Das
Groningerland kam 1561 das Biıstum Groningen, zahlreiche, im
heutigen Holland gelegene Kirchspiele wurden 323 den Hollän-
dischen Missionen überwiesen. 1824 kamen die Bezirke Emsbüren,
Bentheim und Meppen, SOW1e Ostfriesland Osnabrück. Dagegen
erhielt üunster Zuwachs VOTL allem im Suden 1821 bekam on

Osnabrück die Grafischaften Lingen und Tecklenburg, das nordliche
Oldenburg, ferner VON öln die Kommissarı]ate Rees, eckling-
hausen und Sterkrade, Von Aachen Ptiarrejen Niederrhein.

Es O1g eıne Geschichte der einzelnen Pfarreien, nach Dekanaten
geordnet, wobei die Geschichte der Klöster organisch eingebaut ist
kın EeELWAS küurzer gefasster Anhang behandelt ann diejenigen Kir
chen und Klöster, die jetzt nıcht mehr ünster gehören. Aus
führliche Quellennachweise, nd Literaturangaben, die geradezu eiıne
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Bibliographie der westtälischen Geschichte darstellen, schliessen
den erstien Band abh

Der Prämonstratenserorden hatte sowohl ım jetzıgen qls auch im
ehemaligen Diözesangebiet VON unster zahlreiche Klöster, und die
Autoren werden der Bedeutung derselben durchaus gerecht. Viele
biısher unausgenutzte Quellen wurden verarbeıtet. Der FKınbau iın die
Gesamtgeschichte Vo  am Land und Bıstum ist VOIl STOSSCH Vorteil und
vermittelt SahlZ CHUu«C Perspektiven. Von besonderem Interesse ist
für uNSs der ausgezeichnete Veberblick ber die komplizierte und
schwer zugängliche Geschichte Frieslands, und se1iner ungewöhnlichen
politischen un kirchlichen Einteilung. Durch die weıte Entfernung
von den Bischofsitzen erlangten die Archidiakone ort eine STOSSC
Machtstellung. Das «Handbuch » hıetet uNs in dieser Hinsicht schon
deshalb 1e1 Neues, da WI1Tr die Geschichte der friesischen Klöster

WEn WITr VoNn Ostfriesland absehen hıs jetzt 1UL 4USsS nıeder-
ländischen Quellen kannten. Nun steht S1€e aber erstmals VOT unNns aUus

der Schau der deutschen Bistümer, denen s1€e gehörten, und unter

Benutzung Von deutschen Archivmaterial, das nıcht sehr der Ver
nichtung aus gesetzt Wäar W1€e das friesıische.

Der zweıte Band enthält den Schematismus, das ist eıne SENAUEC
Beschreibung der heutigen Piarrejen des Bistums, terner wichtige
Verzeichnisse bedeutende Priester un Ordensleute des Bıstums
(wobei Orden ohne 7Zweitel eLwas urz gekommen iSt) y}  ” ann
die Heiligen und Seligen der Diozese. Hier werden Prämonstraten-
SCr genannt Emo V. Wittewierum, Gottfried V. Cappenberg, Norbert.
Hermann V. Scheda, ermann Cappenberg (T’ Isfried un
tto vVvon Cappenberg. Zauuletzt kommen die Wallfahrten und die
Kirchenpatrozinien, und schliesslich in Verzeichnis aller Klöster
ach der Ordenszugehörigkeit.

Die Klöster uns: Ordens, die in diesem Verzeichnis angeführt
und im ersten Band behandelt werden, sind unNs bekannt. Wir stOoOssen

jedoch aut ZWEel Nova., mıt denen WITr uns auseinandersetzen mussen
425 Appingedam bei Groningen, in der Propste1 Farmsum.

Dieses 1342 erstmals bezeugte Kloster soll (0101 Abt kmo VOonN Wiıtte-
wıerum im Jahrhundert gegründet worden se1n. Es eiolgte aber
nachweislich erst se1t 1394 die Regel der Augustinereremiten. Ob
1er nıcht eıner der vielen Identifizierungsversuche des Jange
strıttenen < Mons in Happelsa » vorliegt, das schon auft
manche Irrwege sgeführt hat (Appelsga, Ter Apel), das aber VOoNn

Reimers endgültig mıt Hopels gleichgesetzt wurde (ef Anal Praem.
OE 1939, 70) Da aber Schoengen ın se1ınem €< Monasticon
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Batavum » 11 dieses Kloster auch erwähnt; seıine Gründung durch
Hi kmo qls möglich hinstellt und bemerkt, ass seıine Ordens-
zugehörigkeit VOrTr 1394 nıicht bekannt ist, erscheint eıne gründ-
Liche UVeberprüfung der Frage, soweiıt 1e6s Hand des spärlichen
Aktenmaterials überhaupt möglich ist, sehr erwünscht. Ter Apel
wırd übrigens im CC Handbuch » auch unNnserem Orden zugeschrieben
(S 436), Was ZUMMM miıindesten sehr zweıtelhait ist, und Hopels wird

425 ausdrücklich qls Tochterkloster [81]81 W iıttewj:erum bezeichnet,
während 6S UuNSs. A4US den alten Katalogen ULr qls Tochter Von Dokkum
bekannt ISE. Ferner {inden WITr Äeıte 426 einen VOINn Kloster Barthe iın
Ostfrjesland verschiedenen, 1338 beurkundeten << Frauenkonvent
Beerta, in der Propste1 Harmsum, im Groningerland, Anfang des

Jahrhunderts VOonNn Oldeklooster errichtet, begab sich spater ach
Schildwolde Die Sache bedürtte einer Klärung. Wır siınd gene1gt,
ZU mindesten eın Fragezeichen dahinter seizen. Anfang des

Jahrh ann das Kloster aut keinen Fall gegründet se1n, das ist
sicher eın Druckfehler für Wahrscheinlich handelt 6s sıch 1er
doch IN Barthe, VO dem bekannt ist, ass s 1587 nominell mıiıt
Schildwolde verei1gt wurde. Shoengen welss auch nıchts VOIN

diesem Beerta.
Solche rrtümer xoönnte deren mehr finden mMan

be1 eınem angelegten Werk nıt in Kauft nehmen, S1€e ıun
dessen Wert keinen Abbruch Austührliche Sach und Personen-
register tür beide Bände, die übrigens durchpaginiert sind, schliessen
das ausgezeichnete erk ab

Norbert BACKMUNDWindberg.l
DR ELISABETH GROLL-KLEBINGER, Das Prämonstratenserstift Rog

genburg 1177 Begınn der euzeıt (1450-1600). Inaugural Dıs
sertatıon München 1939 Druck on J. Hımmer, Augsburg
1944, 12 Seiten, Abb

Es ist erfreulich, ass die Verlflasserin, eıne gebürtige Koggen-
burgerı1ın, S1C  h die wen1g erforschte Geschichte ihres Heimat-
klosters ZU Thema gewählt hat Sie hatte dabei gegenüber den alten
Geschichtsschreibern des Reichsstittes, Bayrhammer und Weiler, die
eintach Abt an Abht reihen und dabei die in deren Regierungszeit
tallenden wichtigen KEre1ignisse berichten, eıne organischere, dem


